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Willkommen!

Heute geht es weiter mit den schönen Präsentationen von Frau Stoppert zu Irland und Frau Pfeiffer zu Norwegen!
Ich bin schon sehr gespannt auf die Diskussion und Ihre Fragen an die Referentinnen (oder mich)...

Bis gleich!


Na, board.net scheint heute mal wieder keinen guten Tag zu haben... ich habe eine ganze Weile gebraucht gerade, um hier wieder reinzukommen. Und die anderen scheinen auch erstmal rausgeflogen zu sein. Warten wir mal, ob alle wieder an Bord kommen. Notfalls ziehen wir um.


Nach einem Neustart komme ich zumindest wieder ins Pad .. 

Oh, gerade hat es wohl fast alle rausgeschmissen :O

Ich hoffe, wir werden noch ein paar mehr... Auch Frau Stoppert war vorhin schon drin und ist jetzt raus.
Ups, da isse wieder ;-)
Ich war eigentlich die ganze Zeit da... kurios
Wenn Sie nicht ab und an auf Reload drücken, sieht es ggfs. nur so aus, als ob Sie noch Verbindung hätten...
Hmm ok :)
Inzwischen tröpfelt es aber weiter rein - warten wir noch ein wenig, bis das Dutzend vielleicht voll wird.

Ich habe gerade für alle Fälle noch ein anderes Etherpad vorbereitet, falls es hier weiterhin Probleme gibt. 
Falls wir nochmal alle rausfliegen, treffen wir uns unter
https://yopad.eu/p/Alternatives_Etherpad_15._Mai-365days
wieder. Ok?

Inzwischen sind wir nun zu zehnt. Legen wir also endlich los!
Erst einmal noch einen schönen Dank für die pünktliche Ablieferung der beiden schönen Präsentationen und der Begleittexte zum Einlesen an die beiden Referentinnen! Hat mir beides sehr gut gefallen. Den anderen auch??

Ja, sehr!
Schön waren auch die Abschlussfragen 
Ja, sehr interessant.
Ja, man hat einen guten Überblick bekommen. 
Ich schließe mich dem an.
Sehr interessant und aufschlussreich
 Prima, dann können die Anwesenden nicht nur mitlesen, sondern auch schreiben ;-)
 
Ich hätte zum Einstieg erst einmal eine Frage an die beiden Referentinnen:
Wenn Sie die beiden vorgestellten nationalen Bibliothekssysteme in Norwegen und Irland miteinander vergleichen, welche Gemeinsamkeiten oder Ähnlichkeiten fallen Ihnen auf?

Also zunächst einmal sind in beiden Ländern Bibliotheken gesetzlich verankert. Auch spielen öffentliche Bibliotheken in beiden Ländern eine größere Rolle (in Norwegen würde ich sagen noch mehr als in Irland). 
Das würde ich so unterschreiben :)
Ich finde das System mit den Schulbibliotheken echt interessant, dazu habe ich für Irland leider nicht wirklich was finden können.
Man kann mit seinem Bibliotheksausweis in beiden Ländern aus jeder öffentlichen Bibliothek des Landes ausleihen, auch wenn das Verfahren eventuell etwas anders ist (?) 
Ja stimmt :) 

Ich finde da noch eine ganze Menge weiterer Gemeinsamkeiten/Ähnlichkeiten... Gebührenfreihet z,B,, in beiden ungefähr gleich großen Ländern (hinsichtlich der Bevölkerungszahl, weniger hinsichtlich des "Reichtums" im Sinne des Bruttoinlandprodukts) gibt es nationale Bibliotheksentwicklungspläne... Noch weitere Ideen?

Hallo? Nein??

Aufgabenteilung hinsichtlich der Nationalbibliothekarischen Arbeit?
Also in Norwegen gibt es zwar zwei Standorte der Nationalbibliothek, es ist allerdings eine einzige Institution, die die Aufgaben übernimmt.
Pflichtexemplargesetze?
Hmm? Was ist da ähnlich? Ok, das stimmt. Bezüglich der Rolle der Nationalbibliotheken fällt mir (gerade auch im Unterschied zu Deutschland) auf, daß da nicht nur die weltweit üblichen Aufgaben erledigt werden, sondern eine Menge Projektförderung und Services für das gesamte (gerade auch im ÖB-Bereich) Bibliothekswesen stattfinden.
Wenn ich es richtig verstanden habe, ist die Sammlung medienunabhängig. Also auch Datenbanken.
Ok, aber das verbindet diese Nationalbibliotheken und ihre Sammelaufgaben durchaus auch mit ganz vielen anderen Nationalbibliotheken und den dortigen Pflichtexemplarregelungen, oder nicht?
Ja schon. 

Ich hätte noch gesagt das Verfolgen einer nationalen Bibliotheksstrategie. Sprich gemeinsame Entwicklungsziele werden für alle Bibliotheken festgelegt.
Ja, genau, das meinte ich mit nationalen Entwicklungsplänen (oben).

Ich hätte eventuell noch die Kooperationen eingeworfen?
Zb. Den norsk  bibliotekforening  und die library association  in Irland
Können Sie das ein wenig präzisieren? Ich verstehe noch nicht ganz, was die beiden Verbände speziell besonders ähnlich macht (also mehr als mit allen möglichen anderen Bibliotheksverbänden)!?
Ich hatte .
Offenbar lässt mich das Pad nicht weiter schreiben..

Da Frau Pietsch wohl gerade das Wort stockt oder der Server hängt, will ich gleich mal eine Bemerkung zu dem schreiben, was Ihnen an Gemeinsamkeiten so ein- bzw, aufgefallen ist (Bibliotheksgesetze, die Bibliotheken als Pflichtaufgabe verankern, ein Ausweis fürs ganze Land, kostenlose Nutzung, nationale Bibliotheksstrategie, erweitertes Aufgabenspektrum zur Bibliotheksförderung bei den nationalen Bibliotheken etc.):

DAS sind ALLES Dinge, die wir in Deutschland NICHT haben! Vielleicht ein Grund dafür, daß sie uns im Vergleich Norwegen-Irland als Ähnlichkeiten/Gemeinsamkeiten besonders ins Auge fallen?!

Wahrscheinlich, man schaut zuerst auf Dinge, die einem nicht "alltäglich" erscheinen, oder?

Vielleicht!?! Was meinen die anderen?

Naja, eine nationale Bibliotheksstrategie bzw. ein bundesweites Bibliothekskonzept sind ja bei uns durch die Bundesländer in dieser Art unmöglich bzw. nur eingeschränkt umsetzbar. Ich finde es aber gut mal zu sehen, wie andere Länder, die diese Möglichkeit haben das ganze umsetzen. 
Einverstanden. Eine nationale Bibliotheksstrategie wäre vielleicht schon möglich auch in einem föderalen System, sie müßte aber vom Bund mit den Ländern abgestimmt werden - ein sicherlich mühsamer, aber nicht unmöglicher Prozeß, erst recht wenn man hier mit Geld aus dem Bundeshaushalt Anreize schafft (wie vor 15 Jahren bezüglich der Entwicklung von Ganztagsschulen, dann dem Rechtsanspruch auf Kita-Betreuung, und heute mit dem Thema Digitalisierung von Schulen). Es hat auch mit politischem Willen zu tun...
Aber, wir können ja Irland und Norwegen (mit 4-5 Mio. Einwohnern) von der Größe her vielleicht eher mit Sachsen vergleichen als mit der BRD. Wie sieht es da aus? Kein Bibliotheksgesetz, keine Pflichtaufgabe, keine landesweite ÖB-Koordination mit Projektmitteln von größerem Umfang, keine Gebührenfreiheit oder zumindest -einheitlichkeit... Von den Schulbibliotheken, die über das Kultusministerium sehr eindeutig organisiert werden könnten, als Pflichtaufgabe will ich gar nicht erst reden...
Ja, ich dachte bei dem ersten Teil ihrer Antwort auch direkt wieder daran, dass Bibliotheken eben leider keine Pflichtaufgabe sind und daher vermutlich auch das mangelnde politische Interesse rührt und der Willen einen solchen Prozess ins Rollen zu bringen - auch wenn das Ergebnis sicher viele Vorteile mit sich bringen würde. Aber allein auf Landesebene müssten ja alle Kommunen mit bedacht werden und der Aufwand wäre sehr groß. 
Und wenn man Thüringen als Vergleichsland nimmt, dort gibt es ein Bibliotheksgesetz, zumindest kann man durch die THOSKA in alle Hochschulbibliotheken und kann überall ausleihen
Einverstanden. Von Thüringen lernen, heißt siegen lernen ;-) Da sind wir weiter als in Sachsen. Immerhin hat die aktuelle sächsische Landesregierung in den Koalitionsvertrag geschrieben, daß es in den nächsten Jahren einen sächsischen Bibliotheksentwicklungsplan geben soll und auch die Rolle der SLUB Dresden nicht nur als Landesbibliothek mit Pflichtexemplarrecht, sondern auch als Dienstleistungseinrichtung für sächsische Bibliotheken wird und wurde gestärkt. Die Fachstelle für ÖBs in Chemnitz wird an die SLUB verlagert...

Falls die Frage war, was Irland, Norwegen UND Deutschland gemeinsam haben: Bibliotheksverbände, Fernleihe, Erwerbskooperation (- obwohl, da bin ich mir bei Irland nicht ganz sicher), ähnliche Ausbildung

Können wir die beiden nationalen Bibliothekssysteme in Irland und Norwegen, ihre Organisation und Finanzierung also rundweg als Vorbild oder Best-Practice verstehen??

Wenn ich mich recht erinnere, war die Marktdurchdringung (gerade in Irland) nicht so toll... stellt sich also die Frage, woran das liegt, wenn das System doch so schick aussieht. -- okay, ich habe jetzt nochmal nachgeschaut; in Norwegen waren es wohl über 50%, in Irland glaube ich um die 20.
Stimmt, in Irland gibt es weniger aktive Nutzer (ich erinner mich an das Ziel der aktuellen Bibliotheksstrategie, die Zahlen von derzeit 16% der Gesamtbevölkerung auf 30% in den kommenden 5 Jahren zu verdoppeln. Zu konstatieren ist aber auch, daß die Nutzungszahlen - egal ob man Bibliotheksbesucher zählt oder aktive Nutzer - im letzten Jahrzehnt von ziemlich hohen (im Vgl. zu Deutschland) Werten zurückgegangen sind und die Entwicklungspläne dagegenhalten wollen.
Wie kam es denn zu dem Rückgang?
Das wäre eine Frage an die beiden Referentinnen! Ein wenig habe ich dazu dem Begleit-/Einführungstext aus der Irish Times entnommen, den uns Frau Stoppert zur Verfügung gestellt hat.
Vielleicht hat die Wirtschaftskrise dazu beigetragen? Wenn die Leute Geld- und Wohnungssorgen haben, fällt die Freizeit vielleicht eher runter?
Mag sein, die Jahre nach der sog. "Bankenkrise" 2008ff. waren für Irland definitiv deutlich schwieriger als für Norwegen und seinem Ölreichtum...

Ich finde, in Irland gibt es andere Voraussetzungen: extremes Stadt-Land-Gefälle, dadurch lange Pendelwege (zT durch das ganze Land),... wer hat danach noch Zeit für die Bibliothek?
Ob es Best-Practice ist, weiß ich nicht, aber die nationale (kostenlose) Fernleihe ist meiner Meinung nach sehr gut für die Attraktivität der Bibliotheken - kleine Bibliotheken in kleinen Orten haben dadurch eine Chance auf ein attraktives Medienangebot
Wir haben in Sachsen durchaus ja auch das Problem, daß die drei Großstädte wachsen, die ländlichen Regionen kontinuierlich Bevölkerung verlieren. Aber stellen Sie sich mal 30 oder 40 mobile Bibliotheken allein für Sachsen vor!! Wir haben deutschlandweit kaum 100!

Ich könnte mir auch vorstellen, dass die Finanzierung allein durch Steuergelder in Irland machbar ist, da es ja auch weniger Bibliotheken und Bewohner insgesamt gibt als in Deutschland. Die kostenlose Nutzung aller Bibliotheken stelle ich mir in unseren Dimensionen sehr schwer vor. Also vielleicht schon best-practice mit Abwandlungen.

Diese Argumentation verstehe ich nicht wirklich. Wenn in beiden Ländern nur etwas ein Vierzigstel Einwohner im vgl. zum Deutschland leben, kostet doch eine (kostenfreie oder mit Zwangsgebühren arbeitende) Bibliothek pro Einwohner oder pro Durchschnittssteueraufkommen nicht mehr oder weniger. In Sachsen mit rund 4 Mio. Einwohnern haben wir ca. 250 hauptamtliche ÖB und ca. nochmal 200 ehrenamtlich geführte. Das kommt durchaus mit den ÖB-Zahlen von Norwegen und Irland hin.

Ich dachte, dass mehr Nutzer auch eine größere Menge von Mehrfachexemplaren braucht um so z.B. Wartezeiten zu verkürzen und das Angebot attraktiver zu gestalten. Außerdem kommen noch Kosten für Miete, Strom etc. dazu. Oder habe ich da einen Denkfehler?
Mehr Einwohner brauchen mehr Bibliotheken - deshalb ist es diesbezüglich nicht sinnvoll 400-500 ÖB in Norwegen oder Irland mit den ÖB-Zahlen (6000-7000) in Deutschland zu vergleichen, sondern es macht Sinn die Teilmenge der BRD mit ungefähr gleichvielen EW (daher der Bezug zu den rund 4 Mio. Sachsen) zu nehmen. Man kann es auch unabhängig von der Zahl der EW machen und dann eben Werte vergleichen wie Medienheiten pro EW, Ausgaben in Euro pro EW etc. die Absoluten Kosten werden in größeren Ländern immer höher sein als in solchen die nur einen Bruchteil der EW zu versorgen haben.

Hat denn jemand von den Anwesenden (Frau Stoppert sehe ich leider nicht mehr in der Liste...) den von ihr zur Verfügung gestellten Artikel in der Irish Times gelesen?

Na klar!
Schon vor einiger Zeit, darum ist er eher vage im Gedächtnis

Könnten Sie sich einen vergleichbaren Artikel in unserer FAZ oder Süddeutschen Zeitung vorstellen?
Ich meine sogar mal so einen Text gelesen zu haben - weiß aber leider weder wo noch wann

Meinen Sie, wenn die großen Tageszeitungen bei uns einen Tweet abgesetzt hätten mit der Frage, ob man Bibliotheken heutzutage eigentlich noch brauche oder ob das nicht völlig veraltete und letztlich überflüssige Einrichtungen sind, daß innerhalb eines Tages TAUSENDE Reaktionen zurückgekommen wären, wie der Artikel in der Times sie zusammenfaßt??
Den Umfang kann ich da glaube ich schlecht einschätzen, ich kenne mich auch mit Twitter nicht aus, aber die Art der Reaktionen wäre sicher ähnlich. 
Auf jeden Fall nicht so positive Rückmeldungen.
Ich denke, die Reaktionen hängen von der Zielgruppe ab, die man damit anspricht.
Das kann auch sein; also würde es vermutlich von der Zeitung abhängen, die die Frage stellt? 
Ich denke ja. Wenn du zum Beispiel hauptsächlich Studenten fragst, ob sie Bibliotheken eigentlich noch brauchen, wird die Reaktion viel positiver sein.
In der aktuellen Situation würden sicherlich auch öb's gut wegkommen.
Man weiß nie in welche Abgründe von Twitter diese Umfrage vorstoßen würde - ob zu den Bücherliebern oder Bibliothekshassern
Da hast du Recht. Es kommt auch drauf an, an wen die Umfrage verbreitet werden würde.
In dem irischen Beispiel wirkte es zumindest so, als wären das die Bücherliebhaber gewesen :D
Oder die Bücherhasser haben sich nicht die Mühe gemacht, zu reagieren?
Das halte ich auch für realistisch.
Ich nicht - aus Erfahrung weiß ich, dass die Iren kein Blatt vor den Mund nehmen :D - vor allem nicht, wenn sie sich beschweren können
;-)))))
Aber für Deutschland wäre das bestimmt realistischer - wenn man die Bibliothek nicht mag, dann retweetet man die Umfrage auch nicht (oder reagiert generell nicht darauf)
Reaktionen gäbe es auf jeden Fall einige 

Fragen wir doch Frau Stoppert, die wieder online zu sein scheint, warum sie den Artikel ausgewählt hat, um uns einen kurzen Einführungstext zu liefern?

Auch wenn der Artikel den Fokus auf die ÖBs gelegt hat war doch zu sehen, dass sich die Mehrheit sich für die Bibliotheken ausgesprochen hat. Auch nochmal die ganzen Vorteile und Besonderheiten hab ich als Interessant für die Community hier eingeschätzt.  

Ich fand die Auswahl auch gut! Und natürlich auch den sehr umfangreichen Bibliotheksentwicklungsplan aus Norwegen der - für mich sehr erstaunlich und erfreulich - ja sogar in einer deutschen Übersetzung vorliegt! Also offenbar alles andere als ein "internes Planungspapier" sein will, sondern sogar auf internationale Rezeption hofft.
Das ist mir auch sehr positiv aufgefallen - sehr öffentlichkeitswirksam.


Bleibt vielleicht noch eine Frage offen, die Frau Stoppert auf ihrer letzten Folie gestellt hat:

Welche Schwierigkeiten gibt es, wenn man das deutsche und das irische Bibliothekswesen vergleichen will?
Hat dazu noch jemand Meinungen oder Ideen??

Da fallen mir vor allem Bevölkerungszahlen und -verteilung ein. Dann ist Irland nicht föderalistisch organisiert.

Neben der Einwohnerzahl fällt mir auch die Geschichte ein, Bibliotheken sind in irland sehr lange schon ein Bestandteil und daher akzeptierter ( und im Gesetz verankert worden)

Ok, so richtig flutscht es heute wohl nicht - sei es die Technik, sei es das nahende Wochenende...
Schließen wir diese Sitzung an dieser Stelle ab. Später aufkommende Fragen können wir ja immer noch aufwerfen und ggfs. auch an die Referentinnen richten - z.B. ja auch zeitversetzt via OPAL.

Wir sehen uns zur nächsten Etherpad-Sitzung am nächsten Dienstag (ab ca. 17 Uhr) wieder, dann geht es in zwei Beiträgen um das Bibliothekswesen in Polen!! Ich bin schon gespannt auf die Präsentationen.

Herzlichen Gruß an alle 
Bleiben Sie gesund und munter
Ihr
G. Hacker

Ein schönes Wochenende!
Schönes Wochenende :)
Schönes Wochenende!
Schönes Wochenende!
Ein schönes Wochenende  !
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